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Mittwoch den 25. September 1889. 


II. Jahrg. 


ne Abonnemente⸗ Einladung. 
Ae, di le geehrten auswärtigen Abonnenten und 
„ T0 es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
e eerner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 
dag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 

100 ent wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
en S die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu— 
N onntagsblatt“ ohne Unterbrechung zuzur 
. wo enn nicht einige Tage vorher darauf abon- 
ö Wen iſt 


bi 5 Abonnementspreis pro Quartal mit Poſt⸗ 

I be beträgt 2 Mark. 

1% e lungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
7 „die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der 1 Preſſe“ 
- Katharinenſtraße 204. 


e de al Die franzöſiſchen Wahlen. 
a dehajı einen Wahlen in Frankreich haben den Republi⸗ 
m! en, was die Generalrathswahlen versprochen hatten. 
e i dat der Ausfall der Generalrathswahlen als maß⸗ 
Yu Ni, en Ausfall der allgemeinen Wahlen gegolten und 
Mi rgen. diesmal wieder als maßgebend erwieſen. Die 
dag undhlen brachten Boulanger eine unerwartet große 
Maas d die allgemeinen Wahlen haben dieſe Niederlage 
echt Die Wahlergebniſſe liegen jo ziemlich aus 
0 den „en Wahlbezirken vor, nur noch 40 ſtehen aus. 
Schaf 6 bekannten Ergebniſſen ſind 217 Republikaner 
sl kungen und 153 Oppoſitionelle (Monarchiſten, Bo⸗ 
00 ieh Boulangiſten) gewählt. Die Republikaner haben 
I Vorıy vorbehaltlich der Ergebniſſe der Stichwahlen einen 
sind eng. An Stichwahlen ſind 166 erforderlich. Von 
Wund ee Ausſichten in 127 Fällen für die Republikaner 
lg nur in 39 Fällen für dieſelben ungünſtig. Zu den 
en on dewäblten Republikanern ſind noch 10 Deputirte 
aber en hinzuzuzählen, deren Wahl zwar noch nicht be⸗ 
Ii e die icht zweifelhaft iſt. Dies dürfte in der neuen 
Ii die eſammtzahl von 354 Republikanern ergeben, 
* ‚ ausjtehenden Ergebniſſe in 40 Wahlbezirken 
it ſoſſchigung geblieben ſind. Der Sieg der Republi⸗ 
* vollſtändig; dieſelben werden in der neuen 
pre eine Mehrheit von ca. 150 Stimmen verfügen. 
0 Wereien in den boulangiſtiſchen Manifeſten ſind 
u. d Mer geworden. Boulanger hat gegen die Ent- 
e. und Neſtatsgerichtshofs an die franzöſiſche Wählerſchaft 
"ln ne hat jene Entſcheidung einfach beftätigt. Bou⸗ 
lt mit im Pariſer Bezirk Montmartre gewählt, aber 
in Mind dumagerer Mehrheit. Auch eine Anzahl feiner Ge⸗ 
org gekommen, darunter Deroulede und Laguerre. 
fe, und Ggenden Republikanern ſind durchgefallen Jules 
e ede, oblet. Letzterer wurde von dem Boulangiſten 
erer von dem Reviſioniſten Picot geſchlagen. 

— der Miniſter des Innern Conſtans kommen 
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it der Flut. 
5 RER 5 on — 5 Reuß. 
1 A (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
8 ſieht, tritt eilig hinzu und ſchlägt mit aus⸗ 
0 ng, as Gewehr nieder. 
4 daß N Onnerte er dem Feigling zu. „Habt Ihr 
i er Beſatzung kein Leid geſchehen ſoll? Hinweg, 
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N h der wn ſchaut ihn drohend an und erhebt die Waffe von 
4 md. ben Ge Augenblick hat ihn indeſſen zurückgedrängt, 
N e rettete Schweizer an Etiennes Seite. Dieſer 
Wen Wor, edanken beherrſcht raunt ihm zu: 
N In N, „ Mein Herr. Wo ift er — der Vicomte von 
N i. Shen. finde ich den Gefangenen?“ 
In er Veste er ſchüttelt den Kopf, weiſt aber nach dem linken 
Senne wo ſich die vornehmen Staatsgefangenenen be⸗ 
t mit ohne ſich lange zu beſinnen, folgt der Weiſung 
Ida, wausgeſtreckter Pike weiter, immer weiter durch den 
bien N hinei * 5 r . 
(e lein in. Dann wendet er ſich links den niedrigen 
ln Obang entlang. Er findet eine Wendeltreppe und 
N, ſte wü empfangen ihn Rauch und Dampf, irgendwo 
N mn ae bereits eine Feuersbrunſt als Helferin der 
| aſſen zu überall Flüchtende, die die düſtern Gefängniß⸗ 
neben en, weil ihnen unerwartet der Tag der Freiheit 
% el wi as eindringende ſiegestrunkene Pariſer Volk — 
hend rd undurchdringlich. Dazu Rauch und Dampf, 


seht zweifelnd, hoffnungslos — ſoll er noch weiter 
\ oder umkehren? Da — im letzten Augenblicke 
dt, debe Geſtalt an der Wand lehnen = er 
M den um Triumphirend ſchlägt 
IN Ahnen Leib, ihn aufrüttelnd und vorwärts ſchiebend 
E Treppe, von welcher ein Luftzug heraufdringt. 
gene taumelt und ſcheint befinnungslos. Etienne 


zur Stichwahl. Die Miniſter Rouvier, Spuller, Fallieres, 
Thevenet, ferner Briſſon, Flourens, Leon Say und der Kammer— 
präſident Méline ſind gewählt. 

Auch wir in Deutſchland haben Urſache mit dem Wahl⸗ 
ausfall zufrieden zu ſein. Wir hätten uns ja wohl auch mit 
einem boulangiſtiſchen oder anderen Regiment in Frankreich ab: 
finden müſſen; es iſt aber jedenfalls bequemer, mit bekannten 
Faktoren zu rechnen als mit unbekannten. Schwerlich iſt an— 
zunehmen, daß ſich ein boulangiſtiſches Regiment in Frankreich 
auf beſſeren Fuß zu Deutſchland ſetzen würde als das bisherige, 
eher iſt das Gegentheil zu befürchten. Die Enthüllungen, welche 
der Boulangerprozeß gebracht hat, laſſen erkennen, was Europa 
zu erwarten gehabt hätte, wenn Boulanger und ſeine Freunde 
maßgebenden Einfluß auf die Geſchicke Frankreichs gewonnen 
hätten. 

Im allgemeinen ſcheinen die Wahlen ruhig verlaufen zu 
fein. Vor den Bureaux der „Preſſe“, welche mittels Trans⸗ 
parents die Wahl Boulangers angezeigt hatte, fand ein Ren⸗ 
kontre zwiſchen Boulangiſten und Antiboulangiſten ſtatt, welches 
polizeiliches Einſchreiten nöthig machte und einige Verhaftungen 
im Gefolge hatte. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer bemerkte, der „Köln. Ztg.“ zufolge, am 
Sonnabend vor dem Verlaſſen des Manöverfeldes in einer 
kurzen Anſprache an die Militärattachees der fremden Monarchen, 
er habe ihnen Theile ſeiner Armee in vorzüglicher Verfaſſung 
gezeigt, er ſehe in der Kraftentwickelung der deutſchen Armee 
die beſte Bürgſchaft für den Frieden. 

Von Zeit zu Zeit taucht in der Preſſe das Projekt einer 
allgemeinen europäiſchen Abrüſtung auf. Jetzt läßt ſich ein 
Berliner Blatt aus Rom melden, man flüftere ſich dort ins 
Ohr, daß man innerhalb der Kabinette des Dreibunds dem Ge— 
danken einer allgemeinen Abrüſtung durchaus nicht jo ſehr ab: 
geneigt ſei wie es den Anſchein habe. Es iſt unverſtändlich, 
weshalb man ſich ſo geheimnißvoll ins Ohr flüſtern ſoll, was 
doch getroſt die Spatzen von den Dächern pfeifen können. Auch 
iſt es vollſtändig neu, daß es den Anſchein habe, als ob die 
Dreibundsmächte einer theilweiſen Abrüſtung abgeneigt ſeien. 
Zur Verwirklichung des Abrüſtungsgedankens gehören aber noch 
etliche andere europäiſche Mächte und zwar gerade diejenigen, 
welche durch ihre kriegeriſchen Neigungen die friedliebenden 
Centralmächte gezwungen haben, ihre Rüſtung von Jahr zu Jahr 
zu vervollſtändigen. Als ſeiner Zeit gelegentlich des Beſuchs des 
deutſchen Kaiſers in Petersburg das Gerücht von einer im 
Gange befindlichen Vereinbarung betreffs der Abrüſtung auf: 
tauchte, erhob die franzöſiſche Preſſe einen gewaltigen Lärm da⸗ 
gegen. Auf welcher Seite liegt alſo die Abneigung? 

Der Attentäter Caporali wird dem Schwurgericht 
überwieſen werden. Der Staatsanwalt faßt das Verbrechen als 
Mordverſuch mit Vorbedacht und aus dem Hinterhalt auf und 
ſtützt ſich dabei auf die Thatſachen, daß Caporali in der Nähe 
der Crispi'ſchen Villa umherſtreichend geſehen worden, daß ein 
bei der Mutter Caporalis beſchlagnahmter Brief des Angeklag⸗ 
ten von einem großen Vorhaben mittels einer natürlichen 
Waffe ſpricht, und daß Caporali den Stein, womit er Crispi 
aber fühlt Rieſenkraft. Mit feſtem Griff hat er den Vicomte 
emporgehoben und trägt ihn die Treppe hinab. 

Inzwiſchen hatte ſich im innern Feſtungshofe der erbittertſte 
Kampf entwickelt. Die Invaliden, die die Thore geöffnet hatten, 
waren von der Volkswuth noch nachträglich maſſakrirt worden. 
Einige der Schweizer, welche man für fliehende Gefangene gehalten, 
hatten ſchnell das weite geſucht und waren glücklich entkommen, 
andere waren ermordet worden. Der Kommandant Delaunay, 
den man nach dem Stadthauſe ſchaffen wollte, war gröblich 
inſultirt worden. Als er ſeinem Peiniger einen Fußtritt giebt, 
wird er durch einen Bajonettſtich durchbohrt. Dann ſchlägt man 
ihm den Kopf ab, um ihn als Siegeszeichen durch die aufgeregte, 
ſturmbewegte Stadt zu tragen. Tauſende und abertauſende ziehen 
hinterdrein, während andere tauſende das Werk der Zerſtörung 
der vielhundertjährigen Zwingburg vollſtändig machen helfen. 

Der Vicomte hat ſich erholt, geſammelt. Geſtützt, geſchoben, 
gewinnt er mit ſeinem Befreier endlich das freie. Etienne ſteht 
mit dem Geretteten auf dem Baſtillenplatz und läßt die Pike 
ſinken, mit der er Raum zu ſchaffen verſtanden hat. Die Sturm⸗ 
glocken läuten dem Vicomte den Freiheitsgruß, und über ihm 
leuchtet die Sonne nach fünfjähriger Kerkerhaft. Seine Bruſt 
hebt ſich, mit Entzücken athmet er ſie ein, die Luft der Freiheit. 
Erſt jetzt erkennt er den zum Manne herangewachſenen Knaben 
Etienne Marchand vollſtändig. Stumm reicht er ihm die Hand, 
denn reden kann er nicht. 


XI. 


Ein Jahr war hingegangen unter den Wechſelfällen einer 
neuen in der Entwicklung begriffenen Staatsform. 

Vicomte von Merville hatte das Schloß noch nicht wieder 
verlaſſen, ſeit er es am Spätabend des 14. Juli betreten hatte. 
Der Plan, ins Ausland zu gehen, den er ſicher verfolgt haben 
würde, wenn er ſeine Befreiung der Gnade der Königin verdankt 
hätte, war von ihm aufgegeben worden. Er liebte ſein Vaterland 


verwundete, dergeſtalt zugerichtet hat, daß derſelbe eine ſchnei⸗ 
dende und zerſchmetternde Waffe bildete. 

In den Indiadocks zu London ſind abermals Unruhen 
ausgebrochen. Die Arbeiter weigern ſich, mit ſolchen zu arbeiten, 
die nicht am Streik theilgenommen. Die Dockdirektoren haben 
fernere Schwierigkeiten befürchtend eine Generalverſammlung 
der Aktionäre einberufen. 

Die Lage auf Kreta iſt unverändert. Die türkiſchen Be: 
hörden laſſen alle Perſonen verhaften, welche während der 
jüngſten Ruheſtörungen ſich der Zerſtörung von Eigenthum 
ſchuldig machten. Die Truppen nehmen beſtändig Hausſuchungen 
vor, wobei alle Waffen konfiszirt werden. 

Der Sultan von Marokko hat auf die ſpaniſche 
Drohnote wegen der Wegnahme einer ſpaniſchen Bark vor 
Ahulcemas geantwortet, die Bark ſei deshalb fortgenommen 
worden, weil ſie im Verdachte ſtand, Kriegskontrebande zu führen. 
Uebrigens habe er neue Berichte eingefordert. Aus dieſer Ant⸗ 
wort geht hervor, daß es ſich bei der Wegnahme der Bark nicht, 
wie anfänglich angenommen, um einen Akt der Seeräuberei 
gehandelt hat. Am Sonntag hat der Sultan von Marokko mit 
20 000 Mann ſeinen feierlichen Einzug in Tanger gehalten, 
wo er von der europäiſchen Kolonie begrüßt wurde. Auf An⸗ 
ordnung des Sultans wurden die Wohnungen ſämmtlicher 
europäiſcher Bewohner der Stadt und der nächſten Umgebung 
von einer kleinen Abtheilung Truppen bewacht, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
am Sonntag Nachmittag nach Berlin und ſtatteten Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab. Von dort aus 
fuhr das Kaiſerpaar nach dem Ausſtellungspark und nahm die 
Modelle zum Kaiſer Wilhelmdenkmal in Augenſchein. Die Ma⸗ 
jeſtäten verblieben etwa eine Stunde in den betreffenden Sälen. 
— Heute Abend oder morgen früh begiebt ſich der Kaiſer auf 
einige Tage nach Hubertusſtock zur Jagd. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta trifft heute Abend 
zu längerem Aufenthalt in Baden-Baden ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wohnte am Sonn⸗ 
tag Abend mit den Prinzeſſinnen Töchtern dem Gottesdienſt in 
der engliſchen Kapelle im Schloſſe Monbijou bei. 

— Der König von Griechenland traf heute Abend auf der 
Durchreiſe von Kopenhagen nach Athen in' Berlin ein und ſetzte 
bald darauf die Weiterreiſe fort. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen wohnte am 
Sonntag im Auftrage des Kaiſers der Feier des 150jährigen 
Beſtehens der Dreifaltigkeitskirche in Berlin bei. 

— Der engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe Malet kehrt 
morgen vom Urlaub aus England nach Berlin zurück. 

— Der portugieſiſche Finanzminiſter Cyrillo de Carvalho 
trifft, wie die „Kreuzzeitung“ hört, am Montag in Berlin ein 
und wird im Kaiſerhof Wohnung nehmen. Man bringt feine 
Anweſenheit mit Anleihezwecken in Verbindung. 

— Der königliche Landrath von Oheimb in Minden erläßt 
in der „Kreuzzeitung“ gegenüber den Behauptungen dieſes Blattes 


mit allem Stolz eines Franzoſen von Geblüt. Erſchrocken ſteht 
er den Fortſchritten der Revolution gegenüber, mit wachſender 
Sorge hört er das Brauſen des entfeſſelten Sturmes, der an den 
Grundpfeilern der geſellſchaftlichen Ordnung rüttelt und ſie zu 
brechen droht. Das Herz des alten Edelmannes iſt tief bewegt, 
aber ſein Kopf bleibt philoſophiſch genug, um zu erkennen, daß 
die Begebenheiten nicht eigentlich das Werk der Menſchen des 
gegenwärtigen Augenblicks, ſondern aus dem Schooße der Jahr⸗ 
hunderte hervorgegangen ſind. Aber dieſe Erkenntniß gerade iſt 
es, welche feine Sorge verdoppelt .. .. unmöglich vermag er 
ſich jetzt von Frankreich zu trennen. 

Aimse bleibt feine treue Geſellſchafterin. So haben fie mit⸗ 
einander zu Schloß Merville ein ſchönes ſtilles Jahr verlebt 
trotz des nahen Kampfes. Als Baron Cavignac bei dem Vater 
ſeiner Couſine ſeine Werbung erneute, fand er ſich zwar nicht 
abgewieſen durch den Vicomte, aber doch auf die Zukunft ver⸗ 
tröſtet, wenn Ruhe und Sicherheit zurückgekehrt ſein würden. Der 
Wunſch der Tochter, bei dem Vater bleiben zu dürfen nach der 
jahrelangen Trennung, hatte jedenfalls bei dieſer Entſchließung 
der Ausſchlag gegeben. Merkwürdigerweiſe ſchien Baron Cavignac 
dieſelbe wie ein perſönliches Unglück zu empfinden und ward 
dringender in ſeiner Werbung. Der Grund davon konnte nur in 
dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß die fortſchreitende Revolution 
erſchreckend ſchnell mit allen Feudalrechten gebrochen hatte und 
ſchon im Begriff ſtand, durch einen Beſchluß der National⸗ 
verſammlung die Güter des Adels und der Geiſtlichkeit als 
Staatsgüter einzuziehen. Aimées von ihrer Mutter ererbtes, 
bedeutendes Baarvermögen war aber ſchon vor Jahren von dem 
weitblickenden Vater ſicher im Auslande angelegt worden. 

Der Vicomte, eine vornehme Männererſcheinung von voll⸗ 
endetem Anſtande und edelgeſchnittenen Geſichtszügen, ſaß in 
ſeiner Bibliothek, die neben den Klaſſikern vorzüglich die Werke 
ſeiner einſtigen Freunde, der Encyclopädiſten, enthielt, und hielt 
ein Zeitungsblatt in der Hand. Aber die klugen Augen blickten 
ins leere, er ſah aus, als ob er über etwas nachſinne. Endlich 


über übertriebene Polizeimaßregeln anläßlich der Kaiſertage 
eine ähnliche Berichtigung wie die, welche der Polizeipräſident 
von Hannover, von Brandt, erlaſſen hat. Von Reibungen mit 
der Polizei und Exzeſſen iſt auch in Minden nicht das geringſte 
bekannt geworden, und der Kaiſer hat ſich dort wiederholt über 
die vortreffliche Handhabung der Ordnung geäußert. 

— Die feierliche Einführung des Konſiſtorialraths D. v. 
Haſe in das Amt als Hof⸗ und Garniſonprediger hat am Sonn⸗ 
tag in Potsdam ſtattgefunden. 

— Dem Vernehmen nach ſoll am Mittwoch den 25. Septbr. 
eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtattfinden, welche ſich mit 
Anträgen wegen Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes 
für Berlin, Hamburg⸗Altona ꝛc. beſchäftigen dürfte. 

— Wie die „Straßburger Poſt“ von hier erfährt, iſt die 
Petition wegen Aufhebung oder Erleichterung des Paßzwanges 
vom Kaiſer abſchlägig beſchieden worden. 

— Die 9 Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
pfleger im Kriege, welche nach Deutſch⸗Oſtafrika kürzlich ausge⸗ 
ſandt wurden, ſind nunmehr nach einem vom 15. Auguſt da⸗ 
tirten Bericht des Frhrn. Dr. von Nettelbladt, Delegirten der 
Genoſſenſchaft, ſämmtlich in Thätigkeit getreten. Ein Theil der 
Pfleger iſt in den Lazareten zu Sanſibar ſtationirt, die anderen 
ſtehen in Tanga, Pangani, Bagamoyo, Dar es Salam; ein 
Mitglied ward zu einem mehrtägigen Streifzug in das Innere 
kommandirt. 

— Für das zum deutſchen Schutzgebiete der Marſchall⸗ 
inſeln gehörige Pleaſant Island iſt ſeitens des Kommiſſars der 
Marſchallinſeln als Vertreter des Kommiſſars zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte ein mit den dortigen Berhältniſſen bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren vertrauter Beamter namens Johannſen 
nebſt zwei Polizeibeamten abgeſandt worden. Dieſelben haben 
in Nauru ihren Wohnſitz genommen. 

Frankfurt, 22. September. Die Theilnehmer am zweiten 
deutſchen Schriftſtellertag wurden geſtern Abend im reich ge⸗ 
ſchmückten Saale des zoologiſchen Gartens vom Vorſitzenden des 
Frankfurter Bezirksvereins des deutſchen Schriftſtellerverbandes, 
Johannes Proelß, willkommen geheißen, ſodann auch vom 
Polizeipräſidenten v. Müffling namens und im Auftrage der 
königlichen Staatsregierung, ſowie vom Oberbürgermeiſter Miquel 
namens der Stadt begrüßt. Dr. Wilhelm Jordan ſchloß ſich 
mit einem Gruß als Vertreter des Frankfurter Journaliſten- und 
Schriftſtellervereins an, worauf der Verbandspräſident Schweichel 
ſeinen Dank ausſprach. — In der heutigen erſten Sitzung des 
deutſchen Schriftſtellerverbandes konſtatirten der Vorſitzende 
Schweichel und der Schatzmeiſter Ziemßen in ihren Rechenſchafts— 
berichten günſtigen Stand und Entwickelung des Verbandes und 
ſeiner Einrichtungen. Hierauf wurden die ſtatutenmäßig ausge⸗ 
looſten Vorſtandsmitglieder einſtimmig wiedergewählt. In der 
Frühſtückspauſe brachte Oberbürgermeiſter Miquel dem Schrift⸗ 
ſtellerverbande im Namen der Stadt Frankfurt einen Ehrentrunk 
dar, worauf Schweichel dankte. Der Vorſtand hat zum erſten 
Vorſitzenden Robert Schweichel, zum Stellvertreter Otto Wentzel 
und zum Schatzmeiſter Ludwig Ziemßen gewählt. 

Flensburg, 23. September. Die zur Einweihung des den 
gefallenen Dänen und Oeſterreichern bei Oeverſee errichteten 
Denkmals eingetroffene däniſche Deputation, welche aus einem 
Oberſtlieutenant und zwei Kapitänen beſtand, folgte geſtern 
Mittag einer Einladung in das Dffizierfafino und wurde am 
Abend bei der Rückreiſe nach Kopenhagen vom Offizierkorps zum 
Bahnhof geleitet. Sowohl die däniſche als auch die öſterreichiſche 
Deputation verkehrte während ihres Aufenthalts mit dem hieſigen 
Offizierkorps auf das kameradſchaftlichſte. 

Stuttgart, 23. September. Der König hat an den Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Renner ein Handſchreiben gerichtet, in welchem 
es heißt: „Fünfundzwanzig Jahre find verfloſſen, während 
deren Sie das Finanzweſen des Staates geleitet haben. Ob⸗ 
wohl Sie beſcheidenen Sinnes eine feierliche Begehung dieſes 
ſeltenen Jubiläums nicht wünſchten, drängt es mich doch, Ihnen 
auszuſprechen, daß ich in dankbarer Anerkennung der verdienſt⸗ 
vollen Thätigkeit gedenke, welche Sie in unermüdlicher Pflicht⸗ 
treue auf dieſem wichtigen Poſten entfaltet haben. Empfangen 
Sie beifolgendes Andenken als ein ſichtbares Zeichen meiner 
Werthſchätzung und Dankbarkeit. Möge Ihnen lange vergönnt 
ſein, in ungetrübter Geſundheit Ihre reiche Erfahrung dem 
öffentlichen Wohle zu widmen. Ich verbleibe mit der Verſiche⸗ 
rung meines beſonderen Wohlwollens Ihr gnädiger König Karl!“ 
——— —— . ————— 


ergriff er die ſilberne Glocke, um ſeinem Kammerdiener Pierre 
zu läuten. 

„Rufe die Vicomteſſe!“ 

Zehn Minuten ſpäter erſchien Aimée in dem neben der 
Bibliothek belegenen Arbeitszimmer des Vicomte. Der Vater 
ſtand auf, um ihr entgegen zu gehen. Nachdem er ſie zärtlich 
auf die Stirne geküßt hatte, geleitete er ſie als Kavalier auf 
ein ſammtnes Tabouret, das jederzeit in ſeinem Arbeitszimmer 
für ſie bereit ſtand. 

„Sie ließen mich rufen, mein Vater.“ 

„Ich möchte mit Dir plaudern, mein Kind. Die Zeitung 
bringt Neuigkeiten aus der Ferne.“ 

„Aus Paris?“ 

„Nein, von jenſeits der Vogeſen. Die ausgewanderten 
Brüder des Königs, die Grafen von Provence und Artois, nebſt 
Prinz Condé, ſammeln ein Heer an der Grenze, um gegen ihr 
Vaterland zu ziehen. Marſchall Broglio wird den Befehl über⸗ 
nehmen.“ 

„Die Nachricht beunruhigt Sie?“ 

„Ja, mein Kind. Denn auch deutſche Fürſten werden ſie 
unterſtützen. O, mein armes Vaterland, nun droht Dir auch 
noch die Geißel des Krieges.“ 

Aimse ſchwieg und ſeufzte nur. 

„Freilich, kann es ſchlimmer werden als es bereits iſt? Der 
Hexenſabbat zu Paris ...“ 

Die Rede des Vicomte ward unterbrochen durch den Eintritt 
Pierres. Er meldete „Bürger Marchand.“ 

Die Stirn des Vicomte umwölkte ſich unwillkürlich, der 
Beſuch ſchien ihm kaum willkommen. Aimee erbleichte leicht und 
zog ſich in den Hintergrund zurück. Indeſſen ſchien ſich der 
Vicomte ſchnell geſammelt zu haben und winkte einzutreten. 

Etienne Marchand war ſtark verändert. Die warmen bräun⸗ 
lichen Tinten ſeines Kolorits waren gelblich geworden, das lang 
wallende dunkle Haupthaar kurz geſchoren, die Kleidung von ab⸗ 
ſichtlicher Einfachheit, aber wie ehedem ſauber gehalten. Er 
trat nicht nur mit der Sicherheit des Mannes auf, ſondern auch 


Auch die Königin hat dem Jubilar ein ſehr herzliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm zukommen laſſen. Das in dem Handſchreiben 
des Königs genannte Andenken beſteht in einer werthvollen 
Silberkaſſette, enthaltend Silberzeug jeglicher Art. 

Ausland. 

Brünn, 23. September. Prinz Albrecht von Preußen ift 
geftern Abend hier eingetroffen und von dem Erzherzog Otto, 
der Generalität, dem Statthalter, Landeshauptmann ꝛc. empfan⸗ 
gen worden. Auf dem Bahnhof ſtand eine Ehrenkompagnie, 
deren Muſik die Preußenhymne intonirte. Trotz des Regens 
war ein zahlreiches Publikum anweſend, welches den Prinzen 
enthuſiaſtiſch begrüßte. In dem Hotel Nanhauſer gab das Offizier⸗ 
korps des ſechſten Dragonerregiments, welches dem Prinzen vor⸗ 
geſtellt wurde, abends ein Souper zu Ehren des Prinzen. Heute 
Vormittag 9 Uhr erfolgte die Beſichtigung des ſechſten Dragoner⸗ 
regiments. 

Paris, 23. September. Nach einer Mittheilung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern ſind jetzt von den 576 vorzunehmenden 
Neuwahlen 560 bekannt. Gewählt ſind 224 Republikaner, dar⸗ 
unter 167 gemäßigte und 57 radikale, ferner 159 Oppoſitionelle, 
nämlich 86 Royaliſten, 51 Bonapartiſten und 22 Boulangiſten; 
177 Stichwahlen ſind erforderlich, von denen man bei 135 
einen für die Republikaner günſtigen Ausfall erwartet. Die 
Mittheilung ſchließt, die neue Kammer werde etwa 369 Repu⸗ 
blikaner und 201 Oppoſitionelle zählen. Außer den zehn Wahlen 
in den Kolonien ſind noch ſechs unbekannt. 

Belgrad, 21. September. Die ſerbiſche Regierung hat 
ſich bereit erklärt, der Pariſer Bahnbetriebsgeſellſchaft als Ab⸗ 
löſung für das rollende Material und die übrigen Inveſtitionen 
der Bahn die Summe von 9 250 000 Franks zu bezahlen. Der 
Vertreter der Betriebsgeſellſchaft, Hoskier, hat dieſes Angebot 
angenommen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Culmſee, 22. September. (Neue Poſtagentur.) Am 1. Oktober 
tritt in Schwirſen (Weſtpr.) eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung mit dem Poſtamte in Culmſee erhalten wird. Dem Land⸗ 
beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zuge⸗ 
theilt werden: Eliſenau, Eliſenhof, Kielbaſin A und B, Karlshof, 
Manar Wittkowo, Zelgno, Mlewo, Wangerin, Zajonskowo, Beesdau, 

enzlau. 

Gollub, 21. September. (Folgen der inneren und äußeren Näſſe.) 
Ein Knecht des benachbarten Gutes S. wurde von ſeinem Herrn nach 
Bahnhof Schönſee geſchickt, um von da ungelöſchten Kalk zu holen. Bei 
der Fütterung der Pferde in Schönſee ſtärkte ſich auch der Knecht, nahm 
aber der Getränke mehr zu ſich, als er vertragen konnte. Er ſchlief 
unterwegs ein und wurde nicht gewahr, daß es zu regnen begann; der 
Regen wurde ſtärker und der Kalk löſchte ſich auf dem Kaſtenwagen. 
Erſt als der Wagenplan verbrannt, der Wagen zum Theil verkohlt, auch 
dem Leiter des Gefährts ſtark warm geworden war, erwachte er; er hat 
recht erhebliche Brandwunden erlitten. 

() Culm, 22. September. (Feuer.) Heute Abend kurz nach 10 Uhr 
ertönte die Sturmglocke und auch das Feuerſignal, welches die Bürger 
aus dem Schlafe weckte. In dem am Markt gelegenen und dem Buch⸗ 
bindermeiſter Orlinski gehörigen zweiſtöckigen Hintergebäude war auf 
dem Boden Feuer ausgebrochen. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr 
gelang es, den Brand im Entſtehen zu dämpfen. Ein in demſelben 
Hauſe im 2. Stocke wohnender Schneider wurde ſofort verhaftet, da er 
auf dem Boden an verſchiedenen Stellen mehrere kleine mit Petroleum 
e en en in Brand geſetzt und dadurch das Feuer veranlaßt 
haben ſoll. 

Schwetz, 22. September. (Eiſenbahnunfall. Zuckerfabrik.) Ein 
Bromberger Möbelwagen, welcher von hier eine Ladeneinrichtung bringen 
ſollte, blieb vorgeſtern Abend auf dem Schienengeleiſe, welches hinter 
Schönau die Schwetz⸗Bromberger Chauſſee durchſchneidet, ſtecken und 
zwar in dem Augenblick, als bereits der letzte Zug von Terespol in 
voller Fahrt nahte. Kaum hatte der Kutſcher die Pferde abgeſchnitten, 
um wenigſtens dieſe zu retten, als auch ſchon die Lokomotive den Wagen 
erfaßte und ſammt Inhalt zertrümmerte. Daß der Zug nicht entgleiſt 
iſt, wird als ein wahres Wunder bezeichnet. Allgemein hört man die 
Meinung äußern, daß eine beſſere Beleuchtung nicht nur des hieſigen 
Bahnhofes bei dem regen und ſtarken Verkehr unerläßlich ſei, ſondern 
daß auch an anderen Stellen, wie z. B. an der Unglücksſtelle, für 
R Beleuchtung geſorgt werden müßte. — Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik iſt ſeit dem 19. d. Mts. in Thätigkeit, und es werden 150 Arbeiter 

Der Zuckergehalt der diesjährigen Rüben ſoll 
ein ziemlich hoher ſein. 


Dt. Krone, 21. September. (Der letzte Veteran) des Kreiſes Dt. 
Krone aus den Befreiungskriegen, Herr Friedrich Schwarz, iſt am 
Donnerſtag zu Hohenſtein geſtorben. Der hieſige Kriegerverein begab 
ſich heute dorthin, um dem wackern Kämpfer die letzte Ehre zu erweiſen. 


Geſ.) 
Graudenz, 23. September. (Beſitzveränderung.) Das 360 en 
große Roer'ſche Grundſtück in Garnſee iſt für 85500 Mk. mit vollem 
Einſchnitt und Inventar (14 Pferde, 39 Rinder, 150 Schafe) in den 
Beſitz des Herrn Kornblum⸗Doſſoczyn übergegangen. 


in derſelben beſchäftigt. 


mit einer gewiſſen abſichtlichen Dreiſtigkeit. Sein ſchwärmeriſcher 
Blick war unſtet geworden und ſuchte mit augenſcheinlicher Keckheit 
Aimée, die ſich noch mehr in den Hintergrund flüchtete. 

„Sie kommen aus Paris, was bringen Sie neues?“ fragte 
der Vicomte ſich niederſetzend, ohne Etienne ſelbſt dazu aufzu⸗ 
fordern, augenſcheinlich mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit. „Was 
bringen Sie neues, Etienne?“ 

Nachdem der junge Mann ſelbſt einen Stuhl ergriffen, be⸗ 
gann er ſeine Erzählung. Er ſprach ſehr geläufig, auch hatte 
die Stimme den alten ſympathiſchen Klang nicht verloren. 
Aber man hörte ihm an, daß er ſich ſelbſt als Redner gefalle 
und auch von den Zuhörern Anerkennung erwarte. Zuerſt 
berichtete er von der Bildung des Klubs der Jakobiner, einer 
Vereinigung der Vaterlandsfreunde, welche die Nationalverſamm⸗ 
lung durch Vorberathungen unterſtützen wolle und in der Halle 
des Jakobinerkloſters in der Rue St. Honoré ihre Verſammlungen 
halte. Dann ſchilderte er mit lebhaften Farben den Verlauf des 
Bundesfeſtes auf dem Marsfelde, das kürzlich mit allem Glanze 
in Gegenwart des Königs gefeiert worden war zur Erinnerung 
an die Erſtürmung der Baitille . Die Erwähnung dieſer 
Thatſache ſchien ihr Ziel nicht zu verfehlen. Der Vicomte ſtreckte 
die Hand gegen den jungen Mann aus und ſagte: 

„Ich ahne, Etienne, es wird mein Schickſal ſein, lebensläng⸗ 
lich Ihr Schuldner bleiben zu müſſen. Seit dem Tage meiner 
Befreiung habe ich verſucht die Schuld abzutragen. Ich hatte 
einſt eine gelehrte Bildung für Sie vorgeſehen, zu welcher Ihr 
Verſtand Sie befähigte. Das Schickſal hat einen Handwerker 
aus Ihnen gemacht, aber einen Meiſter, wie man jagt... 
Wollen Sie ſich Ihr Haus, die Werkſtatt einrichten? Wünſchen 
Sie ein Landgut zu beſitzen?“ 

„Nein Monſeigneur,“ ſagte Etienne ablehnend. „Die Zeit 
iſt nicht geeignet, Kohl zu pflanzen und Weinſtöcke zu beſchneiden. 
Nein Monſeigneur.“ 

„So werden Sie ein Künſtler in Ihrem Fache,“ rieth der 
Vicomte. 

„Die Werkſtatt von Meiſter Bernard in der rue Passarge 


A 
Marienwerder, 23. September. (Kommunal „Wierer Die 
Bezirksausſchuß hat das Regulativ über die Erhebung Hern Min 
an unſerem Orte vorbehaltlich der Beſtätigung durch den 
des Innern nunmehr genehmigt. des 2. N 
Flatow, 22. September. (Der kommandirende Generg ga 
korps) hat bei feiner Verabſchiedung auf dem Bahnhofe Dank M 
nommen, dem Herrn Landrath Conrad feinen beſonderen elt 
freundliche und entgegenkommende Aufnahme auszuſpreche 6 
manövrirenden Truppen feines Armeekorps in den Sta 
Krojanke und in den ſämmtlichen ländlichen Ortſchaften 
bei der Bevölkerung gefunden haben. 19. d, 105 
Dirſchau, 22. September. (Entſprungen.) Der en prand In © 
wegen Raubes verhaftete Dachdecker Julius Herrmann ent tsſaale 
vormittags durch ein geöffnetes Fenſter des Schöffengert urde 
welchem für die Gefangenen eine Morgenandacbt gehalten d glei 
des von ziemlich bedeutender Höhe erfolgten Sprunges zun ich 
vor dem Gebäude ſtehenden Bäume dem Springen N m „ 
gelang es dem G. ohne Beſchädigung zur Erde zu rfolgung 
Flucht zu ergreifen. Mehrere Perſonen nahmen die Ve 4 
die erfolglos blieb. iverel 
Danzig, 21. September. (Der weſtpreußiſche Fische Born 
heute Vormittag im Landeshauſe eine Sitzung ab. bericht 
Ober⸗Regierungsrath Fink verlas zunächſt den Geſchäft auf e 
demſelben iſt die Zahl der korporativen Mitglieder von PR) MM 
der perſönlichen von 794 auf 1350 geſtiegen. Der us die 160 
Mündung der Weichſel hat zugenommen. Die Krebspeſz Sachse ah 
der Spree, 1876 im Elſaß, 1878 in Baiern, Schlefien an, Wel 
verheerenden Wirkungen auszuüben begann, trat 1 notre 
auf und ift noch nicht erloſchen. Für Erlegung von F. geri ung 
Verein 417 Mk. gezahlt, desgleichen Prämien für Die 10 
Kormoranen, für die Beobachtung der Lachſe ſind 23 M untere A“ 
Verein hat die Anſtellung eines Aufſichtsbeamten für DIE 
beantragt und es iſt Ausſicht für die Bewilligung de untern cn 
handen. Zur Einrichtung von Laichſchonrevieren in der u der Tren 
ſind bereits Vorbereitungen getroffen. Für die Einri Bun ches a 
fiicherei auf unſerer Oſtſee iſt einem Fiſcher ein unverzine pro I 
von 800 Mk. auf 2 Jahre gewährt worden. Der iat seh 
1389/90 wurde in Ausgabe und Einnahme mit 13 rial del Rs 
In der Ausgabe fungiren für Einrichtung und Achichel 0 
anſtalten 4500 Mk., für Belehrung, Drucklegung der Geſchäft Wen 
3350 Mk., für perſönliche Ausgaben, darin Gehalt des 1 PN) 
4220 Mk., für Prämien 900 Mk., für fachliche Ausg f 
nglücs fal) d N 


insgemein 230 Mk. 
Zoppot, 23. September. (Ein eigenartiger U der Hana 
geſtern Nacht paſſirt. Ein in der Wilhelmſtraße wabheſe enen % Un 
kommis, der dort das Fenſter ſeines im erſten Stock be or dar NN. 
eöffnet und ſich etwas weit hinausgelehnt Angi liche erlitt 9) | 
leichgewicht und ſtürzte kopfüber hinab. Der Unglück ee 
einen Bruch des Schlüſſelbeins und eine Schädelverle 
Elbing, 23. September. (Der gewerbliche Cent 
vinz Weſtpreußen) hielt am Sonnabend Abend ſeine it 
lung ab, in welcher 6 korporative und 2 perſönliche Mi 
Stimmen vertreten waren. Herr Ehlers erſtattete den Thani 
welchem zu entnehmen iſt, daß die gewerbliche! er 
ſammlung in Danzig bereits im Laufe des Winters 
wird. Für den nächſten Gewerbetag, welcher im Sep arbeit. "pr 
Dirſchau abgehalten werden wird, foll als Konkurrendf im 
weſtpreußiſchen Wagenbauer ein offener zweiſitziger arbeiten auf 
von 450 Mk. im Rohhbau und 650 Mk. mit Sattler t 
ſchrieben werden. Die Einnahmen und Ausgaben im 
1889 90 find auf 9250 ME. feſtgeſetzt, von welchen 5100 
nützigen Zwecken verwendet werden können. Das 118 
ausſcheidende Direktionsmitglied Herr Pfannenſchmi 
Akklamation wieder⸗ und Herr Stadtrath Kittler in 
Direktion neugewählt. Kaiser.) 
Königsberg, 21. September. (Gemälde für den Wait d 
Max Schmidt il, wie die „Oſtpr. Ztg.“ hört, zur eit ch Ae 
gung zweier Gemälde für den Privatbeſitz des Kaiſers ſes 1. 
ſelben verſinnbildlichen die Deviſe des Hohenzollernbauſge, nn 
zum Meer“ und lehnen fich an die beiden mit dienide u 
Feſtſaale des Regierungspalaſtes angebrachten Gema. ein 
an, auf denen die Burg Hohenzollern, im Vordergrun 
herabkommender Reiſiger, auf dem anderen Gemälde der 1 
Rauſchen und Warnicken zu erblicken iſt. Der Auftrag % Rad 
direkt ausgegangen. ue Leh n e 
Aus der border Poſen, 22. September. Clerſſele BE 
Im Regierungsbezirke Bromberg ſind kürzlich 18 Lehrden falle 1 * 
gerichtet worden, welche zum 1. Oktober beſetzt wert Brom % \ 
den 18 neuen Stellen entfallen allein auf den Kreis Ka 


5 aller ° h 

Bromberg, 23. September. (Sammlung für das A Aa ge © 
denkmal.) An Beiträgen zur Errichtung des Kaiſer k. 
ſind an die hieſige Stadthauptkaſſe bis jetzt 37072, N 
worden. 

Inowrazlaw, 23. September. 
kammerſitzung am 20. ds. wurde u. a. gegen den, 
Schott aus Poſen und den früheren Redakteur J. 
wegen Preßvergehens verhandelt. Im vorigen Jahre 
polniſche Zeitung unter dem Titel „Glos Kujawski 
manski von hier, als verantwortlicher Redakteur war 


I 


uren dan wi 


ift ſeit einem Monat geſchloſſen worden. Ich werd „N. 
nicht errichten.“ 1 

„Wohin gehen Ihre Pläne? Welchen 3 
ergriffen?“ 4 

Etienne begann nun mit Ausſührlichkeit, her 
ſtarkem Selbſtbewußtſein zu erzählen, daß er auf 
elften Arrondiſſements von Paris unter Maire a 
Sekretair eingetreten ſei. Der Stolz, den er e 
erworbenen Kenntniſſe nun wirklich ausnutzen un 
können, leuchtete hell aus ſeinen Augen un 
zu verſchönen. Aber auch der Vicomte ſah un 
Er ſah, daß er ſich nicht geirrt hatte in der ef: 
Knaben. Seine philoſophiſchen Anſichten hatten 


eruf 


ai 
u 


daß die gegenwärtige Zeit für phantaſievolle un u 
turen wie Etienne gefahrdrohend ſei — ein ich N 
dem Lichtlein in ihrem Kopfe entzündet werden it 5 
ſelbſt in die Luft zu ſprengen. Er fagte darum m 
Warnung: fan! 
„Maire Pethion hat ſich in der Nationalve 
ſeinen Haß gegen die geſammte Königsgewalt 
macht und dadurch einen Stein ins Rollen 9 
Glück und den Ruhm Frankreichs unter ſeinen 
graben droht. Wollen Sie ſein Werkzeug wer 5 FEN 
Etienne ſchien in Verlegenheit. Unwillkürli % Mig 6 
Sehnſucht gezogen, ſchweifte fein Blick hinüber 5 Empfig N 
Blick ſchien aus den verſchiedenartigſten menſchli 0 an 
gemiſcht: ſtolze Hoffnung, leidenſchaftliche Liebe, Geb, J 
und Rachſucht, alles, alles war darin zu leſen. fuhr det N 
„Die Wiſſenſchaft ſoll dem Edeln dienen, ichn, eh 


IH 


fort. 
Etienne ſchwieg von neuem, es blieb unklar, 
ausſprechen konnte oder wollte. = 
„Noch einmal biete ich Ihnen den Lohn: 
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ig, 20 
0 „0. September. 
b fand auf Kobelnica Adl. 


a Siymansti, ſondern bei Schott in Poſen gedruckt worden 


nach $ 2 te der erſte Staatsanwalt Bartſch den Antrag, gegen 
du, da 0 Abſatz 2 des Preßgeſetzes zu verfahren. Nowakowski 
ab 17 nur ſeinen Namen als Redakteur hergegeben habe, er 
e we Kenntniſſe und Fähigkeit dazu nicht. Der Staatsanwalt 
l. * des Vergehens gegen das Preßgeſetz gegen Schott 50 
Geſän a Haft, wegen jenes Artikels gegen Nowakowski 5 
b und de „außerdem Unbrauchbarmachung der vorhandenen 

der Druckplatte. Der Gerichtshof erkannte dieſem An⸗ 
verzichtete auf eine Berufung und trat feine Strafe 


(Seltener Storch.) Der Ritterguts⸗ 
rab hat am 11. d. Mts. auf ſeiner geld 
Da ein enſchwarzen Storch geſchoſſen, der ca. 25 bis 30 Pfund 
o hat ſolcher Vogel in unſerer Gegend zu den Merkwürdigkeiten 
10 Ice K. den erwähnten Storch nach Poſen zur Aus⸗ 
Heine September. (Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals) 
alls ſeit prangt aus Anlaß der Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗ 
| rag geitern im herrlichſten Feſtſchmuck. Der untere Theil der 
Wuphalis von der Reichspoſt bis zum Denkmal, 
j amo umgewandelt. Unter zwei Baldachinen befinden ſich 
U lin Ihe Wafjen von 1813 und 1870 71, welche das Berliner 
de Nachdem die zahlreich erſchienenen 


iſt in eine 


Weile überlaſſen hat. 
Au und Gäſte aus der Provinz heute Vormittag auf dem 

der Ast waren, bildete ſich der Feſtzug auf dem Bernhardiner 
dee 90 mit ſeinen vielen Fahnen, und Standarten bot ein 

LU TER ild. An der Spitze zogen berittene Schutzleute und 
krverger, dann folgten Geſangvereine und Turner, Landwehr⸗ 
ge ing aus Stadt und Provinz, die Poſener Schützengilde, 
aß die Fleistebranſtalten, Innungen und Gewerke, unter denen 
Affen, (ger und Schornſteinfeger durch geſchmackvolles Schau⸗ 


leg 
Mu 
ung 


der d, Fabriken und Werkſtättenarbeiter u. ſ. w. Gegen 
AN Krie ug, in welchem die Militärfapellen ihre Weiſen ertönen 
denkmal auf dem Kanonenplatz an. Nachdem General: 
Die amd v. Staudy hier die Feſtrede gehalten hatte, fiel die 
Mpeg onen ſandten ihren ehernen Gruß, die Glocken der 
don den; und alle Muſikkapellen ſpielten die Nationalhymne, 
Rad Geſangvereinen und den Verſammelten mitgeſungen 
I ji er der Oberbürgermeiſter Müller das Denkmal namens 
dor ommen hatte, erfolgte der Abmarſch des Feſtzuges am 
0 wobei die einzelnen Vereine ihre Kränze niederlegten. 
eine herrliche Schöpfung. 


f tal 7 

A seht! iſt 

+ ien Bronceguß Kaiſer Wilhelms Geſtalt in der großen 
damen mit wallendem Federbuſch. Das Denkmal iſt 7 Meter 
f Viel 98 fand eine Parade der Landwehr: und Kriegervereine 
u Wend platz ſtatt, dann begann die Feſtfeier im zoologiſchen 
— war die Stadt prächtig erleuchtet. 


$Fokales. 
Thorn, 24. September 1889. 


Militz : 
bee Aus dem Manöver iſt auch heute Mittags 
Kan nenregiment von Schmidt zurückgekehrt. Daſſelbe rückte 
0 anne des alten Torgauer Marſches durch die Stadt nach 
e, der Kavalleriekaſerne am Ende der Bromberger 
an er g 
mn Lone ien.) Herr Regierungs⸗ und Baurath Kahle, Direktor 
anl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes, tritt mit dem 1. Oktober 
I en und hat ſich bereits auf Urlaub begeben. Das Direk⸗ 
die 0 117 Herr Regierungs- und Baurath Monſcheuer. 
N in 15. Pater in er. . Fin ohne, = 
In Me die Zöglinge, welche ſchon im Hufbeſchlag thätig ge⸗ 
Heimen‘ ſelbſt zu ſorgen, indeſſen kann nachweislich unbe- 
Meld mern eine Beihilfe von 40 Pfg. auf den Tag gewährt 
8 der Weh 1 am Pu bie Anträge auf 
ige, eihilfe find bis zum 5. Oktober durch Vermittlung 
ä Amtsvorſtehers an den Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn 


tes Telegraphenkabel.) Das älteſte Thorner 

übt ſchon ſeit längerer Zeit Beſchädigungen an dem⸗ 

etzt iſt Herr Telegraphenreviſor Keerl an dem links⸗ 

r wieder mit dem Repariren mehrerer ſchadhafter 

wod Die Guttapercha⸗Umhüllung hat ſich im Laufe der 
Eier, eb Ableitungen in den Erdboden veranlaßt wurden. 
n held.) In vergangener Nacht geriethen in der Schuh⸗ 

N dene Guhmacber und ein Maurer wegen eines Mädchens 
en Verlauf der erſtere von dem Maurer einen jo hef⸗ 

ih en, die linke Schulter erhielt, daß er zuſammenſank und 
Dderhaf auſe transportirt werden mußte. Der Thäter hat ſich 
N izeſtung zu entziehen gewußt. 
Mon bericht), In polizeilichen 


Auf einem Träger von 


— 


1 


0 Gewahrſam wurde 1 

u 

nden) wurde ein kleines Portemonnaie, welches eine 
non akowski lautende Arbeitsbeſcheinigung enthielt, auf 
i ae in t, eine graue Börſe an der Neuſtädt. Apotheke, eine 
N R der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei: 
enen d 
WI er Pin „ I. 7 . N 4 
9 m eichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
0 \ der as 0,37 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf der 
N er „Danpfer „Oliva“ mit voller Ladung aus Königsberg und 
pra au" mit voller Ladung und vier beladenen Kähnen 
n. anzig. Bis zur Brahe hatte letzterer fünf Kähne 


dec diebſtahl, eute Nacht find dem Lehrer Schoemey 
Er eſſenen Stall 6 fette Gänſe geſtohlen worden. Ueber 
ar; Biere fehlt jede Spur. 


nen — — 
id wericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
brd g pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
M. Wandel, Gurken 10—40 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
in; ld. Wach ohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 10 
0 lin Hohen 25 Pf. pro 3 Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
ene on Bi pro Kopf, Weißkohl 0,60—1,00 Pf. pro 
v Bir, [ 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20.—25 Pf., Spinat 

, Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. 
men 5—15 Pf. pro Pfd., pro Tonne 8,50 Mk., 
N a Pfd., Aprikoſen 10-20 Pf. pro Stück, Wein⸗ 

en, e Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. 
eſtzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,85 —1,10 

60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 

ner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten lebend 

EM bla Paar, geſchlachtet 1,60—3,25 Mk., Gänſe lebend 
N et 3,00 —4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
de Pf. Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf, 
! Y 4 bleie 49—60 Pf., Karauſchen 40-60 Pf., Zander 
at 020 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſcke 50-60 Pf, 
801,00 Mk. Krebſe 0,50 —1,40 Mk. pro Schock. 


Fun is 
Abl, 5 


U — — 
Webart Mannigfaltiges. 

ul 1 Somdrautf chleppe.) Im Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
N en 1 08 mit Erlaubniß der Kaiſerin Friedrich die 
Welle Sophie angefertigte Brautſchleppe ausgeſtellt 
, . Lei iſt in weißem Atlas mit Silberſtickerei im 
„ Fr. terin 

hg 


N 
N 
I 
N 


der Kunſtſtickereiklaſſe des Kunſtgewerbe⸗ 
Seliger, ausgeführt worden. Die Silber⸗ 
N hadi ch hier nicht, wie es ſonſt gebräuchlich, nur 
he pas, ſondern bedeckt die ganze Fläche der Schleppe 

ö dp 
10 3,50 Meter und der Breite von 1,75 Meter. 
AN fen im Renaiſſanceſtil nach einer im Beſitz des 
0 dar vom 9 befindlichen italieniſchen Stickerei des 16. 
ar ce an Maler Timmler entworfen. — Die Aus⸗ 
Et wurde  Hlieflich für Sonntag von 12—3 Uhr an- 
von 7890 Perſonen beſucht. Auf den Treppen 


und in den Gängen entſtand ein ſolches Gedränge, daß die 
Verwaltung zu beſonderen Vorſichtsmaßregeln ihre Zuflucht 
nehmen mußte. 

(Auf der Naturforſcherverſammlung) in Heidel⸗ 
berg äußerte Hofrath Meyer wörtlich folgendes: Noch iſt es 
nicht gelungen, Eiweiß zu fabriziren, und von der Herſtellung 
des kleinſten lebenden organiſchen Weſens trennt uns noch ein 
Weg, an deſſen Ende die Menſchheit vielleicht nie gelangen 
wird. Nicht die Entdeckung neuer Facta iſt die Zukunftsaufgabe 
der Chemie, ſondern die Auffindung neuer Methoden, welche 
das Vorhandene uns aufſchließen können. Sie ſollen uns auch 
noch lehren, Stärke aus Celluloſe zu machen. Mit der Löſung 
dieſes Problems wäre die Brotfrage gelöſt, das Ende der fo- 
zialen Noth gekommen; denn an Celluloſe wird es uns nie 
fehlen. Der Wald, das Gras, Stroh und Heu wären uner⸗ 
ſchöpfliche Quellen für menſchliche Nahrungsmittel. 

(Von der alten Hanſaherrlichkeit) wird mit dem 
6. Oktober wieder eine liebe Erinnerung ſchwinden. Von dieſem 
Tage ab verliert die Hamburger Admiralitätsflagge ihren Cha⸗ 
rakter als offizielle Staatsflagge. Die Nationalflagge geht nun 
auch auf die Staatsſchiffe über, und kann die Hamburger Flagge 
nur noch als Nebenflagge geführt werden. Die Flagge ſtammt 
noch aus dem Jahre 1594, wo das Admiralitätskollegium ge⸗ 
gründet wurde mit dem Zweck, die Kauffahrtei auf der Unterelbe 
kräftig gegen die überhand nehmende Seeräuberei zu ſchützen. 

(Wegen Diebſtahls von 12850 Pfund Kupfer 
und Meſſingabfällen) von der kaiſerlichen Werft in Kiel 
ſind der Werkführer Friedrich zu achtzehn, drei Arbeiter zu acht 
bis neun Monaten Gefängniß, der Kupferſchmiedemeiſter Bach⸗ 
mann daſelbſt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

(Zur Erklärung der Flucht Sa vines) wird jetzt 
angenommen, daß ſich in dem Zuge, der den Hochſtapler de 
Savine an die ruſſiſche Grenze bringen ſollte, Helfershelfer be⸗ 
funden haben, die ihm bei der Flucht behilflich geweſen. Als 
die Transporteure die Entfernung Savines bemerkten, wollten 
ſie die Nothleine ziehen; doch ergab ſich, daß dieſe zerſchnitten, 
ſo daß es nicht möglich war, den Zug zum Stehen zu bringen, 
und der Flüchtling einen beträchtlichen Vorſprung gewann. 
Neuen Ermittelungen zufolge iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß 
der Flüchtling beim Hinausſpringen aus dem Zuge geſtürzt iſt 
und ſich Verletzungen im Geſicht zugezogen hat. Man ſpricht 
auch davon, daß Savine mit abgenommenem Bart und ſchwarz 
gefärbtem Haupthaar bei einem Dorfbewohner der Umgegend 
von Poſen für Geld und gute Worte ſeinen Anzug mit dem 
eines Arbeiters vertauſcht und dann feines angegriffenen Zus 
ſtandes und der erlittenen Verletzungen wegen ein Krankenhaus 
aufgeſucht hat. Die Staatsanwaltſchaft zu Poſen hat hinter 
dem Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen, zugleich auch ein Straf⸗ 
verfahren gegen die beiden Transporteure Winkler und Seewald 
eingeleitet. Die letzteren ſollen von der Kriminalpolizei zur 
uniformirten Schutzmannſchaft verſetzt worden ſein. 

(Ein für alle Jagdpächter intereſſanter Fall) 
beſchäftigte das Schöffengericht zu Suhl in ſeiner letzten Sitzung. 
Nach dem Wildſchongeſetz iſt ſowohl das Erlegen wie auch das 
Einfangen von Rehkälbern während des ganzen Jahres ver⸗ 
boten. Hiergegen hat ein Einwohner von Schwarza, deſſen 


Vater Jagdpächter iſt, ſich vergangen, indem er eines Tages in 


der Schwarzaer Flur zwei mutterloſe Rehkitzchen in dem Augen⸗ 
blicke an ſich nahm, als gerade zwei Raben darüber waren, 
denſelben das Lebenslicht auszublaſen. (Die Thierchen werden 
jetzt mit Hilfe einer Ziege groß gezogen.) Gegen einen auf 30 
Mark lautenden Strafbefehl beantragte unſer Schwarzaer ge 
richtliche Entſcheidung und erreichte auch, daß die Strafe auf 
das gerichtlich niedrigſte Maß, nämlich 6 Mark, herabgeſetzt 
wurde. Bei dem klaren Wortlaute des Wildſchongeſetzes konnte 
eine Freiſprechung nicht eintreten. 

(Eine aufregende Jagd) ſpielte ſich letzten Sonnabend 
auf der Straße von Chaux de fonds nach Neuenburg (Schweiz) 
ab. Ein Radfahrer des erſtgenannten Ortes traf unterwegs eine 
kleine Kuhherde an, an deren Spitze ein gewaltiger Stier 
marſchirte. Unſer Radreiter rief dem begleitenden Senner zu, ob 
es gefährlich ſei, neben durchzufahren. Die Antwort lautete 
etwas unbeſtimmt, es komme darauf an, worauf der Reiter keck 
vorfuhr. Als er aber neben dem Stier vorbeifuhr, machte dieſer 
eine raſche Schwenkung und ſtürzte ſich wüthend gegen den Rad⸗ 
fahrer, der glücklicherweiſe ſeine Geiſtesgegenwart nicht verlor 
und die ſchnellſte Fahrart anſchlug, hart hinter ihm drein der 
Stier. So dauerte die Jagd mehrere Kilometer, bis endlich das 
Schnauben hinter dem gehetzten Radfahrer nachließ; der Verfolger 
blieb zurück, er konnte nicht mehr. Der Reiter und ſein geſchwin⸗ 
des Roß waren Sieger geblieben bei dieſer Fahrt auf Tod und 
Leben. 

(Theaterbrand.) In Correggio, Italien, iſt das Aſioli⸗ 
theater total abgebrannt, der Schaden beträgt 100 000 Lire. Es 
ſind keine Menſchen umgekommen. 

(Koſtbare Geigen.) In dem Nachlaſſe des in Paris 
verſtorbenen Violinmeiſters Delphin Alard haben ſich drei koſt⸗ 
bare Violinen vorgefunden, von denen die eine, eine Stradivari, 
für 40 000 Mark, die andere, eine Stainergeige, für 5200 Mk. 
verkauft worden iſt. Die dritte, eine koſtbare Violine von Joh. 
Guarneri, wurde laut letztwilliger Beſtimmung des verſtorbenen 
Künſtlers der Inſtrumentenſammlung des Pariſer Konſervatoriums 
einverleibt. 

(Feſtes Petroleum.) Der franzöſiſche Profeſſor der 
Chemie Alphons de Millefleurs hat eine epochemachende Er⸗ 
findung gemacht. Vor kurzem hat er, wie das Patentbureau 
Lüders in Görlitz mittheilt, der „Société d'encouragement“ in 
Paris feſtes Petroleum in Form von Briquettes vorgelegt, 
welche ſich mit dem Meſſer ſchneiden laſſen, dabei aber hin⸗ 
reichende Feſtigkeit beſitzen, um bequem gehandhabt werden zu 
können. Natürlich würde das Petroleum in dieſer Form außer⸗ 
ordentliche Annehmlichkeiten als Heizmaterial bieten, indem es 
kaum ein Drittel des Raumes von Kohlen einnimmt. Das 
feſte Petroleum entflammt beim Entzünden nicht ſofort in allen 
ſeinen Theilen, ſondern brennt wie Holz langſam ab und iſt 
exploſionsſicher. 

(Die ſchnellſte Ozeanfahrt.) Der Dampfer „City 
of Paris“, der engliſchen Inmanlinie gehörend, hat vom 22. 
bis 28. Auguſt die Strecke Queenstown⸗Newyork in 5 Tagen 
19 Stunden und 18 Minuten zurückgelegt. Die größte Fahr⸗ 
geſchwindigkeit wurde am 27. erzielt: 509 Seemeilen (gleich 
944 km) in 24 Stunden. 


(leber den ſchon erwähnten unheilvollen 
Felsſturz) in der Stadt Quebek gehen der „Voſſ. Ztg.“ fol⸗ 
gende nähere Mittheilungen zu: Am Donnerſtag Abend gegen 
8 Uhr löſten ſich mehrere tauſend Tonnen Felsgeſtein vom Kap 
Diamond am Ende der Dufferinterraſſe unterhalb der Citadelle 
los, fielen 200 Fuß tief auf die Champlainſtraße in der unte⸗ 
ren Stadt herab und riſſen ſieben Wohngebäude fort, wodurch 
die Straße mit einer 300 Fuß langen und 15 bis 25 Fuß 
tiefen Trümmermaſſe bedeckt wurde. Der Felsſturz war dadurch 
verurſacht worden, daß mehrtägiger heftiger Regen auf heiße 
trockene Witterung folgte. Im Jahre 1841 wurden faſt an der⸗ 
ſelben Stelle durch einen ähnlichen Felsrutſch 30 Häuſer mit 70 
Bewohnern vernichtet. Die Rettungsarbeiten dauerten die ganze 
Nacht hindurch unter Mitwirkung von Truppen, Feuerwehr und 
Bürgern. Bisher wurden 30 Leichen und 27 Schwerverletzte 
geborgen; 23 Perſonen blieben unverſehrt, 36 Perſonen werden 
noch vermißt. 


Eingeſandt. 


Jubelhymnus der Rathhausuhr. 


Dank Dir, gütige Natur! 

Läßt mich gehn auf eigner Spur. 
Ohne Regel, ohne Zwang 
Folge ich dem Zeitengang. 

Tanz Krakowiak kreuz und quer, 
Zeiger wandert nebenher, 
Glockenſchlag iſt vorn und hinten, 
Aber nicht am Platz zu finden. 


Das getrennt Marſchiren iſt, 
Sagte Moltke ſchon mit Liſt, 
Dres des Siegers Bahn. 

eht, das hab auch ich gethan! 


Oh, wie ehrt mich Moltkes Wort! 
Wandle drum ſo weiter fort, 
Bleibe ohne Sorgenſpur 
Urbild einer Uhrnatur. H. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
0 | 24. Sep.] 23. Sep. 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 
Polniſche Pfandbriefe 5 % a 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dez br.. 
loko in Newyork. 
099 loko 
eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.:Dezember . . 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ Mai 
Spi vitus id ra 
50er loko. 
70er loko . e e ET 3 
70er September „ 35—20 


70er Septbr.⸗Oktober . 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


212—40 


Berlin, 23. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern wurden aufgetrieben: 4514 Rinder, 
10952 Schweine, 1619 Kälber, 12745 Hammel. — Bei Rindern fand 
ſehr lebhafter Vorhandel ſtatt; heute verlief das Geſchäft ruhig, zum 
Schluß gedrückt. Der Markt wird ziemlich geräumt. la. 58—61, 2. 50 
bis 55, 3. 41—45, 4. 35—40 M. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine 
wurden bei ruhigem Handel und gebeſſerten Preiſen geräumt. Der 
Vorhandel war rege, Export dagegen, der wieder freigegeben war, nicht 
zu ſtark. 1. bis 65, für feinſte ausgemäſtete reife Waare in Poſten 
von mindeſtens 250 Pfund Gewicht und darüber auch 66 M., 2. 61 bis 
64, 3. 56—60 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Dieſe Preiſe wurden 
vorzugsweiſe im Vorhandel gezahlt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Die Preiſe des vor. Freitag waren nicht zu erzielen. 1. 54 bis 
60 Pf., ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 40—52 Pfg. pr. Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel wurden bei ruhigem Handel und unveränderten 
Preiſen ziemlich ausverkauft. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 54, 2. 38 
bis 43 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 23. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
M. Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen matter 128 Pfd. bunt 165 M., 1278 Pfd. hell 168 M., 
13011 Pfd. hell 171 M. 
e 122.3 Pfd. 146 M., 125 Pfd. 148 M., 1278 Pfd. 
1: ark. 
Gerſte Brauwaare 140—156 M., Mittelwaare 127—135 M., Futter⸗ 
waare 118—125 M. 
Erbſen Futterwaare 130—136 M. 
Hafer 140—144 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


W. 
sw. 
sw: 


— 
Barometer 
mm. 


Therm. 


Datum 00. 


Bewölk.] Bemerkung 


23, Septbr. Ahp 
hp 


Tha 


751.7 ＋ 10.6 
754.4 Ea 778 


757.2 ＋ 5.3 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


24. Septbr. 


Für Mittwoch den 25. September. 
Bevölkt, windig, früh kalter Nebel, Regenfälle. Kalte Nacht. 
Donnerſtag den 26. September. = 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, lebhaft windig, kühl, früh und 
nachts kalt mit Nebeldunſt. 
Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 26. September 1889. a 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: { : 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Kirchenviſitation der 
St. Georgengemeinde durch Herrn Superint. Vetter. 


2 22222222 5 2 OO IE OR 22 222 Be SE 222 2 RAR 
8 Durch die heute glücklich erfolgte Geburt eines munteren fe 


8 Knaben wurden hocherfreut 
5 Gerichtsſekretär Kornetzki 
nd Frau 


8 u 
$ Thorn den 24. September 1889. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Oktober 
er. ſtattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizeiverordnuug des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder vom 17. 
Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 20. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
0 bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in ee 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaub⸗ 
niß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu⸗ 
ſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen ee 


8 5 
Die Nichtbefolgung 2 in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis & ſechzig Mark beſtraft. 
Thorn 20. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung oft nur mit Gefahr zu paſſirenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 3 

Polizeiverordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch 
unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtan⸗ 
des hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen, für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen d. h. den 
Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors 
u. ſ. w. vom Eintritt der abendlichen 

Dunkelheit bis zur Schließung der Ein⸗ 
Treber jedenfalls aber bis um 10 
Ihr abends ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in das 
oberſte bewohnte Stockwerk und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude ge⸗ 
sg auch auf den Zugang zu denjel- 

en erſtrecken. 

82. In den 5 abriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern 
müſſen vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und ſo lange, als Perſonen ſich daſelbſt 
aufhalten, welche nicht zum Hausperſo⸗ 
nale gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridore, ſowie die Bedürfnißan⸗ 
ſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnü⸗ 
gungs⸗, Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern verpflichtet. Eigenthümer, 
welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz 
haben, können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung der Ver⸗ 

pflichtung auf Stadtbewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 

Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 

zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 

mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizeiverordnung ihm auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen un⸗ 
terläßt, die Ausführung des Verſäumten 
im Wege des polizeilichen Zwanges auf 
ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß SS 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buchs und eventl. auch die Geltendmachung 
15 Entſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 
aben. 
Thorn den 18. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Fürberei 


für Herren-Öarderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. Wäſcherei für 
3 und Damengarderobe unzertrennt. 

trickerei für Strickarbeiten jeder Art. 
Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle ſtets vorräthig. 

A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


beftesHerbitfutter für 

Mohrrüben, Pferde gegen Kropf 

und Verdauungsſtörungen verkauft 
Block-Schönwalde, Fort III. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und 
Wagenbauers Eduard Heymann 
zu Mocker iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf 

den 8. Oktober 1889 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 18. September 1889. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Am 1. Oktober tritt in Schwirſen (Weſt⸗ 
preußen) eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte 
in Culmſee erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zuge: 
theilt werden: 

Eliſenau, Eliſenhof, Kielbaſin A und B, 
Karlshof, Januſch, Wittkowo, Zelgno, Mlewo, 
Wangerin, Zajonskowo, Beesdau und 
Wenzlau. 

Danzig, 20. September 1889. 


Der Kaiſerl. Ober-Poſt-Direktor. 


Wagener. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 


" " 3. " 
ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigung. 


Meine neue Maſchine iſt eingetroffen u. 
gun ich dieſelbe zum Reinigen der Betten 
eſtens empfohlen. Krankenbetten werden 
desinficirt, ebenſo die Einſchüttungen, welche 
auf Wunſch auch auf neu gewaſchen und 
appretirt werden. 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 
Mandelmilch- und Mandel- 
hlüten-Seife 
iebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart und elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 

® 


— 000. 


Beſtellungen von auswärts = 


10 Pf. für Porto beizufügen. 4 
III ITIIT II 


Frankfurter 


Pferde⸗ 


Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski-TIhorn 


it 


Trikatugen, 


bei jeder Witterung. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ſämmtliche 


% 11 
Sommer: u. Winkerſachen 
ſowie Stoffe, Seiden⸗Plüſch und ⸗Zeug 
im ganzen oder einzeln. 

M. Demska, Gerechteſtr. 122. 


Niederlage 


feinſter 


Warſchauer Schuhwaaren 


für 
Damen und Herren. 


J. Hirsch, Breitestr. 447. 


Gründlichen 


Prinatunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


2 Sc bin befreit 

von den läſtigen Sommerſproſſen durch 

den täglichen Gebrauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife. 

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
5 Mille gut gebrannte 


u? 1 NZ 
Bieberpfannen 
ſucht von ſofort zu kaufen 

A. Lohmeyer, Thorn 3. 
Regulator zu verk. Du erir, I. d. Exped. 
ein Schraubſtock, IC eine neue ele⸗ 
gante Singermaſchine ſehr billig zu 
nal Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Eine große Schmiede, 


Stellmacherei, Pferdeſtälle mit Wagenremife, 

Wohnungen zu vermiethen, ſowie ein ſehr 

gut e Billard zu verkaufen bei 
H. v. Dessonneck, Mocker. 


Unfallanzeigen 
|! find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flot 


Küche, Bubehör und angrenzenden Lager: 
tes 


Meingeſchäft 


betrieben wurde, find vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Thorn. 


Hege⸗ 8 


liefert allen 
g der Abonnementsquittung 


inladung 5 


auf die Amal wöchentlich erſcheinende 
ichhaltigſte, am 


ung 


— — 


che Züger -Zei 


Beuffi 


= 
neu hinzutretenden A 


r-Zeitung! (Nr. 1528 der 


die re 


„am häufigſten erſcheinende 


alledem billigſte Jagdzeitung, ſie koſtet 


„Deutſche Jäger⸗Zeitung“. 
Die „Deutſche gäge 
eitungspreisliſte) iſt 
lich nur 1 
De 
geg 


S Poit-3 


Abonnements - & 
1-3 
= von 5 Boge 
= wickelung 
gratis und franko nach. 


S wald“, 


8 meiſten geleſene 


M6 nuylun: 


€. B. Dietrich & Sohn. 


eitung“ 
529 der Poſt. 


Korit- Zeitung” 


ein Forſt⸗Kalender B% 


der Probe⸗Nummer. 


n 


d Forſtbeamten wichtige 
itung“ bildet die als 
er Zeitungen liefern 
„D. Forſt⸗Zeitung “ 

Neumann, Neudamm). 


nd bitten zu verlangen 
und der 


Der Verlag 
itung 
0. 


„D. Jägers 


LE Probe Nu 


gratis und franko u 


überſandt. 
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Em: e E 


Neiſedecken, 


maſſerdichte Negenmüntel 
ſind eingetroffen. 


Carl Mallon, Thorn. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


De * 


X Kohlen. % 
Beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- 


und 


Förder-Kohlen “WE 


offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


U. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


SSS eee 


EE 


l 


IR 


Schlaf- und 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


Hauslehrer, 
ev., ſeminar. geb., mit ſ. gut. Zeugn., 
1 scht ſofort Stellung. Offerten sub 
. 88 poſtl. Rehden Weſtyr. 


— 
Noch 10 bis 15 


Zimmergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Bruno Ulmer, Zimmermeiſter. 


2 Schachtmeiſter 


mit Leuten Rae Beſchäftigung. 
J. Anker, Graudenz. 


Vierzig Erdarbeiter 
bei hohem Lohn ſucht Schachtmeiſter Piehlke. 
Nähere Auskunft ertheilt R. Rütz. 

Einen ordentlichen 


a Laufjungen SE 
uche von ſofort 


Bruno Ulmer, Schillerſtr. 429. 
Ein ordentliches 


Hausmädchen 


findet zum 15. Oktober gute Stellung. Bei 
wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 
1 gebr. gut erhaltene Nühmaſchine für 25 
Mk. zu verk. Bäckerſtr. 166, 2 Treppen. 
9 eſucht zum 1. Oktober d. Is. ein zum 
Bureau geeignetes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet. Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter M. 1 abzugeben. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 297. 
Font möbl. Zim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 
* kleine Wohnung zu vermiethen bei 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 

K zatharinenſtr. 207 große und kleinere 

M Wohnungen vom 1. Okt. billig z. v. 
H errſchaftl. Terrſchaftl. Wohnung, in der 1. Et., von 
Y 4 Zim. u. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 
Neuſt. 257. Zu erfr. in d. Wiener Kaffeeröſterei. 
Eine möbl. Wohnung zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 183 J. 
Elegant möblirte me mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 
Ei gut möblirtes Zimmer, part., iſt vom 
Oktob., mit auch ohne Beköſtigung, 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße Nr. 35, 
zu vermiethen. 
IX Wohnungen, mittlerer Größe, ſind zu 
verm. Jakobsvorſtadt bei F. Bahr. 
SR Mittel wohnung zu verm, Mellin 
ſtraße 65a. Lange. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 

Mehrere möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz. 
M u. Burſchengel. Bacheſtr. 49 zu verm. 
Ein m. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227/28 Tl. 
Die 1. Etage von 4 Zimmern, Küche u. 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Wiener Kaffeeröſterei. 
Mrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
B tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


3 Pferdeſtälle 


Die dem Landwirth Herrn 

Ferdinand Hostmanm in 
Kompanie zugefügte Beleidigung nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 
Christian Radtke. 


vom 1. Oktober zu verm. 
L. Gelhorn, Baderſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sichützeuhau! 
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erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Stehplatz 50 Pf. 


letz 


Logen⸗ u. numm. . Bi 
Saalbillets à 50 Pf. und 
à 40 Pf. ſind vorher in 1, Y 
handlung des Herrn Duszyns®" 
zu haben. — 
Es finden unwiderruflich 
drei Soireen ſtatt! 


Zur ra | 


von Dejeuners, Diners, ud | 
einzelnen Schüſſeln, in un 
Hauſe, empfiehlt ſich 9 
St. Hüttner, N 
. 
Majonnaiſen u. ital. S 1 


Neue 
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und bitte um 5 Kilo Proben, „ % 
B. Hozakow® 
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